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Hmfiicber teil.

Bevordnung
das Verbot der Einfuhr entbehrlicher Gegenstände.

Vom 25. Februar 1916.
Ut Mkhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

mm Preußen usw.
^ordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung
f5 Imdesrats , was folgt:

ß I. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Einfuhr
itdehrlicher Gegenstände über die Grenzen des Deutschen
eich? bis auf weiteres zu verbieten und die zur Durchfüh-
Ig des Verbots erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

§ 2. Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis derjenigen
egenftände veröffentlichen, deren Einfuhr nach 8 1 ver-
iteit ist.

Er ist ermächtigt, Ausnahmen von den Bestimmungen
z 1 zu gestatten.
Z 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

ödung in Kraft.
Mündlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

n5> deigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel . - •
Gegeben Großes Hauptquartier , den 25. Februar 1916.

S ) Wilhelm.
Delbrück.

Tie Zinsscheine Reihe IV Nr . 1 bis 20 zu den Schuld-
..'schrelbungen der preußischen konsolidierten 3i/2prozentigen
iaatsanleihe von 1886 über die Zinsen für die zehn Jahre

1. April 1916 bis 31. März 1926 nebst den Erneue¬
ngsscheinen für die folgende Reihe werden vom 1. März
Js. ab ausgcrcicht, und zwar:

ach die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW 68,
Oranicnstraße 92/94,

ach die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)
m Berlin W 56, Marlgrafenstraße 38,

ach die Preußische Central -Genossenschasts-Kaise in Ber-
Int (£ 2. Am Zeughause 2.

ch sämtliche preußischen Regierungshanptkafsen, Krciskassen.
Overzollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwalteten
Forstkassen,

^ Amtliche Reichsbankhaupt- und Reichsbankstellenund
sämtliche mit Kaffeneinrichtunq versehenen Reicksbank-
aebenstellen.

Vordrucke zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur
Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneue-
rungsscheine (Anweisungen, Talons ) den Ausreichungsstelleii
einzuliefern sind, werden von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Er¬
neuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin, den 21. Februar 1916.
Hauptverwaltung der Staatsschulden.

_ von Bischoffshausen. _
Bekanntmachung

Viehhandelsverba-id für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Es ist Ml Kenntnis des Vorstandes gelangt, daß auch
jetzt noch in einzelnen Fällen die Stallhöchstpreise für Schweine
direkt oder durch Nebenabreden überschritten worden sind.
Wir machen die Verbandsmitglieder darauf aufmerksam, daß
wird in jedem derartigen zu unserer Kenntnis gelangenden
Fall die Ausweiskarte unnachsichtlich einziehen werden.

Ferner machen wir unseren Mitgliedern zur Pflicht.
Kühe, die sichtbar oder wahrscheinlich tragend sind, nicht zum
Zwecke der Schlachtung zu kaufen und zu verkaufen. Tie

Mitglieder wollen sich beim Ankauf erkundigen, ob die Kühe
tragend oder wahrscheinlichtragend sind. Bei festgestellter
Zuwiderhandlung wird ebenfalls die Ausweiskarte entzogen.

Frankfurt a . M., den 4. März 1916.
Der Vorstand.

An die Ortspolizeibrhörden des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis . Alle Ihnen bekannt werdenden

Zuwiderhandlungen ersuche ich, mir umgehend mitznteilen.
Limburg, den 10. März 1916.

T « Landrat.
L. 539. I . D. : Springorum.  i

Bekanntmachung >
Wir weisen die Mitglieder des Viehhändelsverdändes ;

für den Regierungsbezirk Wiesbaden darauf hin, daß nach f
Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden j
vom 25. Februar d. Js . der Verkauf von Vüh vom 15.
März d. Js . an nur noch denjenigen Verdändsmitgliedern
gestattet ist, die von dem Vorstande eine Ausweiskarte er¬
halten haben. Vom gleichen Termin ab kann auch kein
Vieh mehr ohne die Ausweiskarte verladen werden.

Unter Bezugnahme auf die in den Kreis- und Amts¬
blättern des .Regierungsbezirks erfolgte Veröffentlichung der
Satzung fordern wir daher alle Zwangsmitglieder des Ver¬
bandes und diejenigen Fleischer, welche in den Verband aus¬
genommen zu werden wünschen, aus, sich unverzüglich unter
genauer Einhaltung der in den amtlichen Bekanntmachungen
angegebenen Erfordernisse bei dem Verband Frankfurt a. M,
Reue Mainzerstraße 23, schriftlich anzumelden. Formulare
zur Anmeldung sind ebenda erhältlich. Wer die Anmeldung
unvollständig oder verspätet erstattet, kann auf pünktliche
Zustellung der Ausweiskarte nicht rechnen.

Ebenfalls vom 15. März ab muß die in den Satzungen
vorgeschriebene Anzeige über .jedes Viehhandelsgeschäft pünkt¬
lich erstattet werden. Blocks für die vorgeschriebenen An¬
zeigen zum Preise von 65 Psg ., desgleichen vorschriftsmäßige
Vieh-Ein - und Verkaufsbücher zum Preise von Mark 2,6b
können von der Geschäftsstelle des Verbandes bezogen wer¬
den. Auch sind sie ans dem Städt . Schlachthof in Frank¬
furt ü. M . erhältlich.

Die ausgestellten Ausweiskarten werden den Mitgliedern
unter Nachnahme zugestellt werden. Bei Vermeidung der
Ungültigkeit der Karte hat der Karteninhaber bis spätestens,
zum 31. März 1916 seine unausgezogene Photographie in die
Karte einzulleben und die Karte an der oorgeschriebenen
Stelle eigenhändig zu unterschreiben. Zum Beweis der Rich¬
tigkeit der Photographie und der Unterschrift muß die Karte
mit dem Stempel der Ortspolizeibehörde versehen sein. Die
Unterschrift ist bei der Abstempelung vor der Ortspolizeibe¬
behörde vorzunehmen.

Frankfurt a. M., den 3. März 1916.
Reue Mainzerstraste 23.

Viehhandelsrerbaird für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

von Bernus,  Königlicher Landrat.

An die Herren Bürgermeister und Gemeindecechner
des Kreises.

Die Kriegsfamilienunterstützungen und Zuschüsse zur
Kriegswohlfahrtspflege können abgehoben werden; nicht ab¬
gehobene Beträge werden nach dem 22. März 1916 über
sandt.

Limburg, den 11. März 1916.
Kreiskommunalkasse.

Das große Ringen im Westen.
Unsere bisherige Heute an Gefangenen: 26500 Mann.

A iüijlüdp MckMlWich.
|w &cä Hauptquartier, 11. März. (SB. T. B . Amtlich.)

^ »chsisch« Regimenter stürmten mit ganz geringen Vrr-
n-1 i“* 1* * ausgebauten Stellungen in den Waldstücken
M and südlich von Ville-aur-Vois (20 Kilometer

von Reims) in einer Breite von etwa 1400
einer Tiefe bis etwa 1 Kilometer. An unver-

«» Gefangenen fielen 12 Offiziere, 725 Mann in
^ vano, an Beute eine Revolvcclanone, »ünf Ma-
^gkwehre, 13 Minenwerftr.

uf dem westlichen Maasuser wurden die letzten von
noch im Raben- und Cumieres-Walde be-
r . ausgeräumt . Feindliche Gegenstöße mit

masten, di« gegen den Tüdrand der Wälder und die
Stellungen westlich verspitzt wurden, erstickten in

Abwehrfeuer.
d-» Muser kam es zu sehr lebhafter Artilleri--
lh vom̂ »derr be:  legend nordöstlich von Bros, iveft-
i dt» UTn̂ie Feste Daur und an mehreren Stellen
eich,.̂ °ke-Sbene. Entscheidende Jnfanteriekämpfe gab

in der Nacht ein vereinzelter französischer
r ' r !!d/ aus das Dorf Bkanzee blutig abgewiefen.

ei» ftanröstLb̂^̂ - unserer SlbwehrgeschLHe getrosfen,
chjl̂ dwestlich vo ^ _ _ m
•9t; „JJ* J * Ed wurden mit den Trümmern des Flug-

f

stit Beginn der Ereignisse tm Maasgebiet haben sich mittler¬
weile erhöht auf
430 Offiziere, 26 042 Mann an unver-
wunSeten befangenen. 180 tzrscäm'ze.
«farnnler 41 schwere. 232 Maschinen¬

gewehre
Bei Oberfept gelang es den Franz, trotz wiederholte«

Angriffs auch gestern nicht, in ihrer ».rüheren Stellung wie- .
der Fuß zu fassen; sie wurden blu fig abgewiese«.

Oi/berste Heeresleitung.

Die tapferen Lachsen. ^
Ter Angriff der Sachsen, d, a  , u einem vollen, in seiner

Wirkung örtlich begrenzten Ers o(g geführt hat , ist in dem
Abschnitt erfolgt, in dem un> ere  von Soissons der Aisne
folgende Front in südöstlicher ^Richtung nach Reims zu ab-

' biegt. La Bille aur Bois ft »it langem in deutschen Händen) .
liegt an der Straße Reims und zwar zwischen den ost¬
genannten Orten Eraonne uni, Berry au Bac. Tie Sachsen
haben in diesem Abschnitt während des Stellungskrieges, vor
allem im Januar des le ^ en  Jahres , wiederholt erfolgreiche
Vorstöße gemacht und sftndlicke Anarifte . die unseren gün-

mt (in was ;.; gci -ojisn,
Sen iüj..«i.M ?kksches Flugzeug zwischen den beiderseitigen
iesstn von Ehateau-Salinr brennend ad. Die' » üno tot und wncd ' '

** * «ns geborgen.
Oberste Heeresleitung.

- "-»öbs2 '^ '"'°" ier, 12. März. (W. T. B . Amtlich.»
faitit bie jtilt « 9icu®ifie  sprengten wir mit Erfolg und
A »«t« x§ 'Send westlich der Maas  mühte sich brr

gea.»V " Verlusten in gänzlich ergebnislosen An-
»h der 'Ere neuen Stellungen ab. Auf den Höhen

""d in der Woevre - Ebene  blieb die
M mehr oder minder heftige Ar-

Die chbeschräE.
^ESkbn,^ ^ » Berichten vom 29. Februar und 4. Mär;

Zahlen au Gefangenen und Beute für di« Zeit

ftigen Höhenstellungen ^on Eraonne galten, abgewiesen. Im
bes lebten ^ 5 f̂ oben unsere 'Xrupp^n int -üBclb

südlich von Ville au x Bois eine aus zwei hintereinander
liegenden Gräben be stchmde ftanzösische Stellung in Breite

- von 400 Meter e ^ ürmt Gegenangriffe blieben erfolg-
l los .̂ Ter neue St urm ber  Sachsen hat eine beträchlich

größere Wirk „ ^ und dürste uns in dengrößere Luirr  gehabt und dürfte uns in den
Besitz des größten ; ^eiis der Waldstücke gebracht haben. Für
die Beurteilung ^ Zwecks dieses Angriffs gilt dasselbe,
was über die zal Zeichen deutschen Offensivstöße gesagt worden
ist, die dem r vor Verdun oorausgingen oder ihn <
begleiteten. 3

Die Gefe mi« Ä0C  per franzöfifche« Kräfte#m
Verdun.

_ . ©enf  ii März. Die Gesamtlage der ftanzösischen^
Kräfte um ^ Verdun veranlaßt nach Hervees „Victoire" den
Parlament Armeeausschuß die Aufmerksamkeit des
Kriegsmi ^ jfter§ auf die unabweisbare Notwendigkeit der Ver¬

vollständigung des Systems der Flußübergänge namentlich
zwischen Verdun und St . Mihiel hinzuweisen, da die Ver¬
dun-Brücken vom Feinde gesprengt werden könnten. Ebenso
dringend sei die sofortige Anlegung von Devanville-Bahnen
am ’ linken Maasufer . Diese Anregungen bezwecken, die
Aktionsfreiheit und Munitionseinfuhr str die Truppen zu
sichern, solange dies noch möglich ist. Humbert spricht im
„Journal " die Ueberzeugung aus , daß gegenwärtig vor
Verdun das Wohl und Wehe der Nation  entschieden
werde.

Bulgarische Bewunderung der deutsche«
Sturmtruppen.

Sofia,  12 . März. <W. T . B .) In gespannter Er¬
wartung verfolgt die Oeffentlichkeit die Ereignisse an der
Westftont . Selbst das Interesse für die Bulgarien gewiß
näher liegenden Angelegenheiten tritt dahinter zurück. Mit
verhaltenem Atem werden die Heeresberichte durchflogen, die
über das Auf- und Abwogen des Riesenkampfes berichten.
Unverhohlene Bewunderung spricht aus den Aeußernngen der
Presse über die Großzügigkeit der Anlage und die Genauig¬
keit, mit der jede Einzelheit durchdacht ist, kurz, über die Ge¬
nialität der Führung , nicht minder über den Heldenmut der
Soldaten , die sich mit vollendeter Kunst befestigten und die
von den Kerntruppen des französischen Heeres verteidigten
Stellungen in unwiderstehlichem Sturm nähmen. Befriedigt
stellt man fest, daß sich auch in Frankreich allmählich die
Augen zu öffnen beginnen.

Ein neutrales Urteil über die Kämpfe bei Verdun.
Lugano,  12 . März . (TU .) Das durchaus nicht

deutschfreundliche Blatt „Popolo de Liberia" bringt aus der
Feder seines militärischen Korrespondenten folgende inter¬
essante Würdigung der Erfolge der Deutschen vor Verdun.
Dieser Aufsatzl ist darum so bemerkenswert, weil er^ von
einer Seite kommt, deren Sympathien vollständig auf « eiten
der Entente sind. Das Blatt schreibt: Tier rechte Flügel der
Deutschen hat einen wichtigen Erfolg errungen. Nachdem er
Forges besetzt hatte , hat er Regneville genommen, dann die
waldigen Höhen von Laberne und den Wald von Cumieres
gewonnen, inbent er bie walbigen Höhen ber Coie b£ I.£)ie
entlang zog. Dazu wurden von ihm 53 Offiziere und 3277
Soldaten zu Gefangenen gemacht. Auf einem so eng be¬
grenzten Abschnitt Landes ist für eine moderne Schlacht ern.



deutsche-, Vorwärtsdringen von 3 Kilometern ein E r e i g -
nls von nicht geringer Bedeutung . Die Franzosen müssen
bereits das Gewicht der Nähe des Feindes fühlen . Parallel
mit dem anderen Ufer der Maas Haben die Deutschen auf der
Gote de Talon und der Cote du Poivre leichte Fortschritte
gemacht . Was immer auch französisch« und englische Kritiker
und Berichterstatter über Verdun sagen mögen , es ist uns
unmöglich , den Wert und die Wichtigkeit der strategischen Be¬
deutung dieses Platzes jetzt herabzu setzen. Man spricht von
schweren deutschen Verlusten . Wir haben wenig Ver¬
trauen in die Zeilen , die man uns mitteilt .^ Tie Beute der
Deutschen , nämlich 10  Kanonen und 3300 Soldaten , beweist
die ausgedehnte Verwendung von Artillerie auf französischer
"Seite.

Der französische Kriegsministcr „leidend ".
Paris.  11 . März . ZW . T . B .) Meldung derAgence

Havas . Der „ Matin " ist ermächtigt , mitzuteilen , daß Kriegs¬
minister Galieni leidend ist.
Die 4S = und 40 jährigen müssen in Frankreich

wieder heran.
Paris , 1l März Der französische Kriegsminister

hat beschlossen, die Mannschaften der Jahrgänge >887 und
1888 einzubcrufen. Es handelt sich um ehemalige gediente
Soldaten , die jetzt im 48 . und 48 . Lebensjahre stehen Bei
der Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit in Frankreich
wurde die Dienstpflicht bis auf das 48. Lebensjahr ausgedehnt.
Die beiden letzte Jahrgänge wnrden jedoch im vorigen Jahre
beurlaubt und zur Disposition des Kriegsministers gestellt,
Ser sie jetzt wieder zum aktiven Dienst heranziehr.

Deutsche H-Boote im Kanal.
Haag,  11 . März . lZens . Frkft .) Der „Nieuwe Rotter-

damschc Courant " meldet aus Havre : Heute nacht haben
'Unterseeboote das französische Dampfschiff „Louisiant " und
die norwegische Barke „Sirius " in den Grund gebohrt.
Vier Mann sind tot , zwei verwundet , einer wird vermißt.
Tie „ Louisiant " hatte 5109 Tonnen Inhalt und gehörte
nach Havre , „ Sirius " hatte 1053 Tonnen Inhalt und ge¬
hörte nach Sarpsborg.

M DenM.KrieMaMen.
; Großes Hauptquartier , 11. März . <W . T . B . Amtlich. )

Nichts neues.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . Marz . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 11. März 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

: Großes Hauptquartier , 12. März . (W . T . B . Amtlich.)
Keine Wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heereslritung.
Wien, 12. März . (W . T . B .) Amtlich wird ver-

liautbart , 12. März 1916:
Nichts von besonderer Bedeutung.

‘ Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  11 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 11. März 1916:

Das feindliche Artilleriefeuer war gestern an der küsten-
ländischen Front gegen die gewohnten Punkte wieder leb¬
hafter.

Im Abschnitt der Hochfläche von Toberdo kam es auch
zu 'Minenwerfer - und Handgranatenkämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  12 . März . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 12 . März 1916:

Gestern vormittag begann die feindliche Artillerie die
Stellung des Eörzer Brückenkopfes, den Südteil der Stadt

Görz  und die Hochfläche von Toberdo lebhaft zu be¬
schießen. Dieses Feuer hielt nachts über an . Auch an der
Kärntner Front entwickelte die italienische Artillerie eine
erhöhte Tätigkeit , insbesondere gegen den Lauzenboden (nord¬
östlich von Paularo ). Zu Jnfantcriekämpfen kam es nir¬
gends.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

g i Salandra lehnt die Kriegserklärung an Z
Deutschland ab.

Lugano,  12 . März . (TU .) Einer Drahtmeldung der
„Stampa " aus Rom zufolge hat Salandra in einer Unter¬
redung mit Bisiolati die Kriegsei klärung an Deutschland ver¬
weigert.  Das Blatt ist deshalb überzeugt, daß Salandra,
selbst wenn er nochmals bei der ziffernmäßigen Abstimmung
den Sieg erringt, unmöglich am Ruder bleiben kann. ^

Die italienischen Sozialisten entschiedene
Kriegsgegner.

Bern,  11 . März. (Zens Frkft.) Der „Berner Tag¬
wacht" zufolge hat der Vorstand der sozialdemokratischen Par¬
tei Italiens sich in einer langen Denkschriit, die der Zensor
dem „Avanti" bisher nicht abzudrucken erlaubte, unlängst
wieder zur entschiedensten Kriegsgegncrschaft bekannt. Der
Parteioorstand schlägt den 1. Mai für eine Friedenskund¬
gebung vor.

HMnkritMWlsh.
Großes Hauptquartier, 11. März . <W . T . B . Amtlich.)
Nichts neues.

Oberst« Heeresleitung.

Wien,  11 . März . <W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 11. März 1916:

Die noch am unteren Semcni verbliebenen italienischen
Kräfte haben vorgestern , von der östlichen Flanke bedroht,
nach Abgabe weniger Kanonenschüsse schleunigst den Rückzug
angetreten . Sie stellten sich vorübergehend noch auf den
Höhen nördlich von Feras , räumten aber bald auch diese
und wichen, alle Ilebergängc hinter sich zerstörend , auf das
südliche Vojusa -Ufer zurück. In Nordalbanien und Montene¬
gro herrscht nach wie vor Ruh «.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier, 12. März . (W . T . B . Amtlich.)
Kein« wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  12 . März . (W . T . B .j Amtlich wird ver¬
lautbart , 12. März 1916:

Nichts von besonderer Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.
20 Kilometer vor Valana.

Berlin,  12 . Mörz. <T U.) Der Kriegsberichterstatter
der „Voss Ztg " meldet: Durch die rasche, kraftvolle Aus
Nutzung des Erfolges bei Ficri sind die verfolgenden Truppen
auf etwa 20 Kilometer an Valona herangekommen. Seit der
Einnahme von Durazzo haben sie etwa 70 Kilometer hinter
sich gebracht. ,

Ci « Lastschiff bei Salo «ik torpediert.
Köln,  l2 . März . (Zens Frkft ) Der „Köln. Ztg ."

zufolge gelang es trotz der außerordentlichenSicherung Salo-
niks zur See, die der Vieroerbanv getroffen hatte, einem deut¬
schen Unterseeboot, ein großes Lastschiff bei Katerina zu tor¬
pedieren.  Das Schiff strandete, wobei das mitgcführte
Bich, wahrscheinlich aber auch ein Teil der darauf tingeschiff
ten Truppen umkam.

Ruffisches Torpedoboot gesunken.
Sofia, 10. März . (W .T . B .) Meldung der Bul¬

garischen Telegraphen -Agentur . Amtlich wird gemeldet:

3n eiserner Leit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

25) , (Nachdruck verboten.)
Vorsichtig schlich Liane näher und beugte sich über den

fest Schlafenden . Der Rock war aufgeknöpft und hing lose
Zu beiden Seiten herab . Ganz langsam griff ihre Hand
in die imrere Rocktasche, tastete mit größter Vorsicht weiter,
jetzt fühlte sie m ihrer Hand die Papierrolle — das war der
Festungsplan . Fest umspannten ihre Finger die Rotte , lang¬
sam zieht sie die Hand zurück, die glühenden Augen unver¬
wandt in das Gesicht des Schlafenden gerichtet . Jeder
Nerv in ihr zuckt vor Erregung . Jetzt ist es gelungen , ihre
Hand hält den Plan , nun ist er ihr , es zuckt in ihren Händen,
bis sie ihn wieder dem gebracht , dem er gehört als Eigen¬
tum der Gesandtschaft . Henry Startest schläft weiter , ein
tiefer , an Ohnmacht grenzender Zustand , hält seine trunkenen
Sinne umfangen . Langsam , wie sie gekommen, schleicht sie
hinaus , schließt die Tür von außen zu und läßt den Schlüssel
stecken. Aufatmend bleibt sie stehen. „Das war geglückt."
Wie der Wind eilt sie die Treppe hinauf in ihr Boudoir,
feste Entschlossenheit auf den Zügen , nimmt sie einen Brief¬
bogen und mit flüchtiger Hand schreibt sie Zeile auf Zeile
darauf nieder . Es war ein Schreiben an den Grafen Bri .r-
dorf , worin sie rückhaltlos alles bekannte . Alles ! Als
sie geendet , durchlieft sie den Brief noch einmal , kuvertiert
ihn und drückt ihren Stempel darauf . Dann richtet sie
einige Worte auf einen Zettel geschrieben an Henry Startest,
legt ihn vorn auf die Platte ihres Schreibtisches und dann
verläßt sie, nachdem sie flüchtig Toilette gemacht, Brief
und Plan zu sich gesteckt, leise, geräuschlos das Haus.

In den Hauptstraßen herrschte reges Leben . Die ganze
Bevölkerung ist auf den Beinen , denn man erwartet jede
'Minute die Mobilmachung . Ohne nach rechts und links zu
sehen, eilt Liane durch die Straßen , fast atemlos kommt
sie vor Schloß Brirdorf an . Sie steht vor dem hohen
Portal , ihre zitternde Hand hält den kunstvoll geschnitzten
Griff der Hausglocke . O , sie ist furchtbar erregt , in ihrem
Kopse summt und surrt es, und das Herz schlug ihr bis
zur Kehle hinauf.

Langsam , majestätisch öffnet der alte , ehrwürdige Diener,
der Johannes , die Portaltür.

Mit oller Anstrengung känipft Liane ihre Aufregung
nieder und bemüht sich, klar und ruhig zu sprechen. „ Ist
der Graf zu Hause ?"

Johannes verneigt sich stumm. „Ja , gnädiges Fräu¬
lein , der gnädige Herr befindet sich in den Gemächern seiner
Tante , der Gräfin Brirdorf . Soll ich qnädiaes Fräulein
melden ?"

„Nein , nein, lassen Cie das nur , Johannes , ich habe zu
dieser Stunde meinen Besuch zugesagt . Also der Graf ist
bei der Gräfin Wanda ?"

„Ja , er nimmt täglich um diese Zeit in ihrem Salon
den Tee , gnädiges Fräulein ."

„Ich danke, es ist gut ." Mit einem hastigen Neigen
des Kopfes eilt sie vorbei , die Treppe hinauf , direkt an
das Studierzimmer des Grafen . Angestrengt lauscht sie vor
der Tür , nichts regt sich, der alte Johannes hatte also recht
gesagt . Rasch tritt sie ein und lehnt die Tür leise an . Auf
dem Schreibtisch des Grafen liegen Papiere , Zeichnungen.
Bücher , kurz, alles drunter und drüber . „Er hat den Ver¬
lust des Planes schon bemerkt," durchzuckte es ihr Hirn.
Auch das Fenster mit der ausgebrochenen Scheibe steht offen.
Er hatte also alles bemerkt und war sicher in  einer furcht¬
baren Erregung . Sie legte den Plan und den Brief auf
seinen Schreibtisch, so daß , wenn er ins Zimmer trat , der
Plan ihm sofort ins Auge fallen mußte . Ein tiefer Seufzer
hob ihre Brust . Sie war wie erlöst , als wälze sie mit
dieser Schuld einen Stein , einen schweren drückenden Stein
von ihrem Herzen . Noch einmal sieht sie sich im Zimmer
um , in dem Raume , wo Franz von Brirdorf die schönsten
Stunden seines Lebens mit ihr verbringen wollte . O , wie
schön, wie herrlich hatte er ihr alles aufgebaut , sein
seliges Glück ihr vor Augen geführt und sie hatte lachenden
'Mundes , die Falschheit im Herzen , zugehört , hatte den Mann,
der sie so selbstlos liebte , betrogen . O , sie hätte nieder¬
knien mögen vor ihm und um Vergebung bitten . Aber —

Da fiel ihr Blick auf ein Kabinettbild, d' ie Photographie
des Grafen. Sie nahm es und sah es lange mit tränen¬
feuchtem Blick an . Dann preßte sie es an die zuckenden
Lippen und bebend flüsterte sie: „O du ! du ! Verzeihe

Gestern stieß das russische Torpedoboot „Leutnant ij
südlich Warna auf eine Mine und sank. Vier Offizj^
elf Mann wurden von bulgarischen Soldaten geborgt.

Ae ilslllMscht«Kmjlfgtbletk
Kvn sta n ttu op e l , 12. Dlärz . <W . T . B ., ^

Hauptq variier  teilt mit:
An der I r a kf r o n t erlitt der Feind in der

die rm Mschnitt von Felahie stattfänd , und die nch

Mann geschätzt werden ; 60 Gefangene , darunter zwei
ziere, fielen in unsere Hände.

An der P c m e n f r o n t besetzte eine englische Abte,), Ölungen, K
Me Mar-

zichk
et.

aus 6000 Mann Infanterie und 600 Mann Kaoallerh
12 Zentimeter - Geschützen, die am 12. Januar früh aus
Richtung von Scheikh Osman nördlich von Aden aufgebr,
war , den Ort Afioch und die 4 Kilometer südwestlich ^ Erstellt
gelegenen Höhen . Trotzdem diese Abteilung mit überleg
Kräften einen Angriff gegen unsere Vorposten untere
wurde die Unternehmung des Feindes durch einen Land
angriff zum Stehen gebracht , den wir von Elvahita ut M » fest-
nahmen . Der Kampf , der drei Stunden dauerte , endete) Kolonien de
dem Rückzüge  des Feindes . Dem Schutze seiner Afrika '«m
tragenden Geschütze hatte es der Feind zu verdanken, D 800000
sich dieser Rückzug nicht in eine regellose Flucht auflöste.'
Feind versuchte von neuem , in den von ihm im 'Voran;'
El Meihale , 4 Kilometer südlich von Afioch vorbereff
Stellungen Stand zu halten , konnte sich aber vor dem ^
haften Angriff unserer aus Mudjahids bestehenden Tr^
nicht halten und wurde gezwungen , sich in sein befestig
Lager von Scheikh Osman unter dem Schutz der Gesi
seiner int Golf von Aden verankerten Flotte sir Jltj^
Unsere Truppen zerstörten die feindlichen Befestigungsanl « sei heroorgit. . : rer cm 'r, -r- s.
bei El Meihale , sowie den Flecken gleichen Namens
nahmen alles Pionicrmaterial in Besitze das sie dort fach ,'ichen Lanvc
Eine Menge feindlicher Leichname , die der Feind nicht dratkilomelk
erdigen konnte, lag auf dem Schlachffelde . Tine drei £ *"
danach gegen Elsaile ausgesandte Erkundungsabteilung
auf eine starke feindliche Kavalleriekolonne , die Maschinell
wehre mit sich führte . Rach einem halbstündigen Ech
floh der Feind in der Richtung auf Scheiß Osman , wobei
20  Tote und Verwundete zurückließ.

Portugal.
Lissabon,  11 . März . (W . T . B .) In der Sitz

des Kongresses , welcher der Präsident der Republik uni|
Diplomaten der Alliierten beiwohnten , erllärte der .Min
des Aeußern , daß die Nutzbarmachung der deutschen TH
den Bedürfnissen des Landes und den Interessen Engl«
entspreche, das sie auf Grund des Bündnisses verlangt h
Die Antwort der Regierung auf die deutsche Beschwerde
habe auf dem Rechte Portugals zur Nutzbarmachung
Schiffe für die Bedürfnisse des Landes bestanden . Der
nister verlas die neueste deutsche Note und fügte hinzi!,
sie nicht weiter erwogen wurde wegen der ungewöhM
Ausdrucksweise . Der Ministerpräsident sagte , das Mmisteri,
biete dem Staatsoberhaupt den Rücktritt an , um die S
düng eines alle Parteien vertretenden Ministeriums zu
möglichen. Er schloß mit dent Antrag , der ausführ «,
Gewalt Vollmachten für die durch den Krieg gebot»
Maßregeln zu erteilen . Der Antrag wurde einstimmig ch
nommen . Alle Parteiführer boten der Regierung ihre U«
stützung an . Der Kongreß stimmte einem nationalen Miß
rrüm ' zu und schließlich forderte der Präsident des «,

gresses die Anwesenden auf , die diplomatischen Vertut
der Alliierten und die Helden von Verdun zu begrüß
worauf sick, die Versammlung erhob und Beifall speck

Bcira (Portugicsisch -Ostafrika). 11 März (W. >T.
Meldung des Reuterschen Bureaus . Alle Deutsch
sind interniert  worden . Die deutschen Schiffe
Schleppboote wurden beschlagnahmt.

Die Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungar»
und Portugal.

Budapest.  12 . März . (T . U ) Der „Pester SIoi
meldet auf Grund von Informationen , die er von befonbn
Wiener Seite erhalten haben will, daß in den Beziehe
der Monarchie zu Portugal , welches bisher österreich-ungmi
Schiffe nicht requirierte, vorderhand eine Aenderung n
xingclrcten ist. _
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rnen werd-.mir Unglücklichen!" Sie stellte das Bild rasch wiede:

seinen Platz und geräuschlos eilte sie hinaus , die 7«
hinunter.

Am Portal steht Johannes , sie groß , erstaunt , ft«
ansehend.

„Ich habe etwas dringendes vergessen, das ich
nachholen muß , bitte !"

Kopfschüttelnd öffnete der Alte , ihm kam das
bare Wesen Liane Startells eigentümlich vor . Ihr bie«
erregtes Aussehen war ihm sogleich ausgefallen und
ihn beffemdet . War das das schöne, blendende Weib
gestern ?"

Als die schwere Portaltüre sich hinter ihr schloß, a>
Liane Startest tief auf : „Nun war es geschehen —
sei Dank ! Nun noch den Tod und dann Ruhe,
süße Ruhe !" Sie schloß die Augen und lehnte den
hinten über , als spüre sie schon jetzck diese süße, selige

Wie im Traume wandelte sie die Straßen en>
nie geahntes Glücksgefühl in der Brust . Mochten die»"
scheu nun bald über sie hcrfallen , über sie spotten
höhnen , sie hatte wenigstens diese eine Schuld gebüßt
eilte immer weiter , ohne zu wissen wohin , nur wenn
weiterder  Ruhe zu. M

In dem sonst so belebten Park der Vorstadt w»
heute totenstill , kein lustiges Kinderlachen , keine
denmusik, kein Leben , nichts ; heute war alles , Jung
Alt , in den Hauptstraßen , wo sich die Menge fast
denn man erwartete zu jeder Stunde die Mobilma^ I

Von hohen , düsteren Tannen umragt , lag schweigen"
tief der Parkweiher . Die kleinen Wellen spielten «JjJ
mit dem hohen Schilfgras «. Ab und zu flog eine ^
dicht über der Wasserfläche hin , den schlanken Leib im jp
biegend . In den Tannenzweigen sangen leise, klagen«
Vöglein ihre süßen Weisen . m

An einen Baum gelehnt stand Liane Startest da, «
wandt in das tiefe Wasser starrend . Sie atmete rafw
heftig , keuchend hob und senkte sich ihre Brust.
bleich, totenbleich . Jetzt umspielte ein irres
farblosen Lippen und tonlos flüsterte sie : „ Jehl wtr"
Brirdorf es schon erfahren haben . Er wird den,
und meinen Brief gefunden haben . Er wird das I
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«reuest«» englischer Flaggenmitzbrauch.
rlin, N-  März . (W .T .B ) Wie in einem aus

^ stammenden Briese berichter wird , lassen dort einzelne
Sch 'sfahrts -Gejcllschasten öffentlich Plakate anbringcn.

cTne  große amerikanische Flagge da,gestellt ist, und
««’ 0 rot en  Buchstaben unkundigen , daß die Schiffe der
^Vüschast unter neutraler amerikanischer Flagge fahren.
^ .j-usB -rzichtans vaSRecht vcrKapitulationen
At- " in Marokko.

Paris,  11 - März . (Zeus . Frkft .) Die Agence Havas
Eine Amtliche Note -bestätigt die Meldung , wonach die

^ ^ ttlcke Negierung und der italienische Botschafter eine
ÄL Unterzeichnete, laut der Italien für seine Nieder-

tt,maen Konsuln und Staatsangehörigen in der französischen
, «e^Marokkos auf das Recht der Kapitulationen v er-
•* t c 1 Die große italienische Kolonie in ftanzüsisch-

Eokko ist also von nun an den sranzösisschen Gerichten
^erstellt.

Besetzte Gebiete.
"ondon,  11 . März . . Im Unterhaus stellte Bonar
fest, daß jetzt 750 000 engtische Quadratmeilen deutscher

Atomen besetzt seien, die sich wie folgt verteilten : Südwest-
*Zaa schäbungsweise 322 450 Geviertmeilen, Kamerun
oSaOO Togo 33 700 , e- amoa 660 , Upolu 340 , Kaiser-
^ilbelms Land und Inseln im Stillen Ozean 70 000 , Bis-

«S -Dchrpe! 22640 , Karolinen -, Palau -, Mariannen - und
«aMallinseln 1000 und Kiautschou 200 Eevierkmeilen . —
«Sec-iwilder dieser prahlerischen Feststellung Bonar Laws über

von den Engländern und ihren Verbündeten besetzten
kindlichen Gebietsteile , die sämtlich viele hundert Metten
i ' den verschiedenen europäischen Kriegsschauplätzen entfernt
jL c„ und 'durchweg nur dünn bevölkerte Gegenden sind,
Welvorgchoben . daü Deutschland und seine Verbündeten
«. Europa allein mehr als 450 000 Quadratkilometer seind-

Landes besetzt haben . Hiervon entfallen 3000000 Oua-
^Milometer aus Rußland . 90 000 auf Serbien und Mon-
-,..,eoro 28000 Quadratkilometer aus Belgien „nd über

Quodratkilometcr aus Frankreich , wozu noch ein er
beblicher Teil , mindestens 10— 15 000 Quadratkilometer Alba
mens kommen. Was haben nun die Ententen,ächte dem
aeeenüber in Europa an feindlichem Land besetzt? In Ga-
-pitn Tirol , an der Jsonzosront und im Elsaß zusammen
%tt es rund 8000 Quadratkilometer . Das ist noch nicht
einmal de: 55 . Teil der von den Zentralmächten gehaltenen
Gebietsteile ihrer Gegner . Freilich reicht dieses Gebiet an
die von Bonar Law erwähnten 750 000 Quadratmeilen (rund
1940000 Quadratkilometer ) in reinem Erößenverhältnis nicht
heran, aber es bedarf wohl keiner Erörterung , um wieviel
wertvoller, ganz abgesehen vom strategischen Gesichtspunkt,
der Bellt, der verbündeten Zentralmächte an feindlichem Ge
hiet ist. als derjenige der Ententemächte.

Amerikanisch mexikanischer Konflikt.
Washington, ! l ■ März (W . T . B Nichtamtlich .)

Bm dem Vertreter des Wolffschen Bureaus . Die mexikanische
Frage hat sich durch den Angriff von 500 bis 1000 mexika¬
nische« Banditen unter Führung des Generals Villa aus die
amerikanische Grenzstadt Columbus in Neu -Mexiko plötzlich
verschärft.  Für den Augenblick ist alles andere in den
Hintergrund getreten . Nur die Tatsache , daß der Angriff
b°n außerhalb des Gesetzes stehenden Truppen Villas unter¬
nommen worden ist . nimm : dem Vorfall den Charakter einer
kriegerischen Handlung und eines Einfalls ans amerikanisches
Gebic,. den er sonst halte . Amerikanische Truppen verfolg-,,
die Banditen, aber man weiß nicht, wie weit sie auf mexika¬
nisches Gebiet vorgingen.

Washington,  1l . März . tW . T • B . Nichtamtlich )
Meldung des Nenterschen Bureaus . Die amerikanischen Trup¬
pen haben den Beseht erhalten , die Grenze Mexikos
zu überschreiten,  um die Räuberbanden zu bestrafen

New York,  12 . März . (Zens . Frkst .) Carranza
gestand den Truppen der Vereinigten Staaten das Recht zu,,
m Meriko einzumarschieren , jedoch unter der Bedingung,
daß auch mexikanische Truppen das Gebiet der Union be¬
treten dürfen , um amerikanischen Pöbel zu verfolgen , falls
er sich auf mcritanisches Gebiet begeben . Die Regierung
der Union führt die Zensur über die militärischen Opera¬
rationen an der Grenze ein . Die Zeitungen haben einigen
Zweifel darüber , ob der Feldzug gegen Villa  leicht
beendet werden könne. Mehrere halten die gegenwärtigen
Maßnahmen für den Anfang der völligen Pazifikation
Merikos. Wilson erklärte jedoch, es solle nichts unternom¬
men werden , was über eine Straferpedition hinausgehe.

Air sie uns brauchen!
An allen Ecken und Kanten halten unsere Feinde Kon¬

gresse ab , aus denen sie den deutschen Handel auf ewige
Zeiten abwürgen . Mit Worten ! In Indien haben solche
Wortmorde stattgefunden , in Paris , in London , in Peters¬
burg, sogar in "Rom . Die Mittelmächte sotten aus ewig,
nom Welthandel ausgeschlossen werden , sie sollen verarmen,
Ms den Stand eines von den anderen Völkern Ausge-
stoßenen herabgedrückt werden . Könnten Worte töten,

- M̂gst wäre der letzte Deutsche vom Erdboden vertilgt , und
über die deutschen verwüsteten Lande brauste der Wind
mie über eine verödete Steppe . Daß indessen unsere

' Truppen weit in all ' den Ländern stehen, die uns mit
Vernichtung drohen , daß ganz Belgien nur von der Gnade
«er Deutschen lebt , ein oroßer Teil Frankreichs fein Leben

stiftet von deutscher Duldsamkeit und daß weite
russische Gebiete in unseren Händen sind, was schiert das
unsere worttrunkenen Feinde . Sie rufen es schallend durch
"je Lüfte : „Deutschland wird vernichtet " und glauben da-
°mt den besten Teil der Tat getan zu haben . Sie haberi
Unsere wirtschaftliche Stärke derart tief gehaßt , daß sie
dlmd und taub geworden sind, da sie glauben , der Tag
1" gekommen, tra  sie sich den deutschen Rivalen entäuhern
Wnnten.

. Unsere Leipziger Messe  hat seit lang -langer Zeit
«'"en Weltruf . Die ganze Welt traf sich in der Pleißestadt,
duschte Waren aus und aus allen Ländern kamen die

Besteller deutscher Waren , ohne die kein Engländer,
und Franzose , kein Ruff« und Belgier seine Kundschatt
befriedigen konnte . Der Leipziger Meßpalast hat nicht
seinesgleichen in der Welt und die Straßen Leipzigs glei¬
chen in den Tagen der Messe dem sagenhaften Babylon,
in dem alle Sprachen der Welt gesprochen wurden . Da
beschlossen unsere Feinde , der Messe den Garaus zu
machen, und Lyon  hatte den Mut , sich als Nachfolgerin
Leipzigs anzubieten . Den Mut hatte es , aber nicht die Kraft.
Die Lyoner Messe scheiterte lläglich, was die wenigen Käufer
auf ihr suchten, waren dentschc Waren . Als über Leipzig
im zweiten Kriegsjahre seine Mßpforlen wieder öffnete,
da strömten die Käufer zu Tausenden herbei , und die neu¬
tralen Länder entsandten ihre Kauflustigen , unter denen eine
große Anzahl als Beauftragte von Käufern aus feindlichen
Ländern anzusehen sind, e- ie können uns eben nicht ent¬
behren , unsere lieben Feinde , so sehr sie uns auch hassen.
Tie Notwendigkeit ist eben stärker als der stärkste Haß.

Ueber das bisherige Ergebnis der Leipziger Ostermesse
1916 liegt nämlich folgender authentischer Bericht vor:
„Sowohl hinsichtlich des Besuches als auch des geschäft¬
lichen Erfolges muß die vierte Kriegsmesse als die beste
aller Kriegsmessen bezeichnet werden . Sie war sogar in
vieler Hinsicht noch besser als eine gute "Friedensmesse.
Was zunächst die Zahl der Aussteller anlangt , so ist sie
von ursprünglich 2500 aus über 2800 gestiegen, unter denen
wieder zahlreiche Firmen auch aus dem Auslande vertreten
sind. Unter der Einkäuferschaft . deren Gesamtzahl mit
28 000 eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ist, sind
ebenfalls die Besucher aus dem neutralen Ausland stark
vertreten . Einen Anhaltspunkt dafür gewinnt man auch
schon aus der Tatsache , daß allein über 5000 Karten für
Fahrpreisermäßigung an Ausländer verteilt worden find,
ungerechnet diejenigen Besucher, die sich erst in Allerletzter
Zeit zu einem Besuch der Messe entschlossen haben . Ganz
besonders erfreulich ist, daß nicht nur die Industrie in
ihrer bekannten Anpassungsfähigkeit die Wirkungen der
Metallbeschlagnahme geschickt zu überwinden wußte , sondern
auch mit einem geschäftlichen Erfolge rechnen kann , wie
er st, einzelnen Branchen selbst in den besten Friedens¬
messen nicht erreicht wurde . Auch in Lurusartikeln , Bi¬
jouterien und Galanteriewaren hat namentlich das neutrale
Ausland umfangreiche Aufträge erteilt , und zahlreiche
Fabrikanten haben bereits am ersten Meßtage schon ihre
gesamte Produktion fest verkauft . Ein solches Ergebnis rn
den jetzigen Kriegswirren kann als ein wirtschaftlicher Sieg
betrachtet werden , der unseren Gegnern erneut zeigen wird,
was deutsche Arbeit , Energie und Ausdauer vermag.

Amerika und wir.
Dais deutsche Memorandum an Amerika.
Amsterdam,  11 . März . (W . T . B .) Wie ein

hiesiges Blatt meldet , bestätigt die „Associated Preß " , daß
Präsident Wilson , ehe er das deutsche Memorandum beant¬
worte , England um die genauen Einzelheiten der Instruktionen
tragen wird , welche oen bewaffneten Handelsschiffen gegeben
worden sind.

Milkt die vierte KriWnlche!

tftche Weib — evrsluchcn !" Ein gellendes Lachen klingt von
chren Lippen . „ Hahaha ! Verfluchen ? Nein — ich bin
»verflucht — vom Schicksal — verflucht ! Du — du —
wllst _ bll  ^ aT^ t nicht verfluchen — ich — ich —

ich Muß ja tanzen — tanzen — den Schleier — her ! Nem,
nein : du darfst den Alten nicht töten — das ist ja

- ~ ^

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  dm 13 . März 1916.

*** Im Evangelischen Gemeindehaus  hält
henke nachmittag 2 '/, Uhr der Landesverband deutschevange-
lischer Jugendvereine eine öffentliche Versammlung ab . Hier¬
bei hält der Leiter des Hamburger Jugendheims , Walker
Classen,  einen Vortrag über „die Jugmdpflegeauf-
gaben der Gegenwart und Zukunft ". In Anbetracht der
Wichtigkeit des Vortrags ist zu erwarten , daß die Versamm¬
lung gut besucht wird.

»L- Lehrerinn « n - Prüsung.  Am 9. und 10. März
wurde hier die Prüfung der Kandidatinnen des pädagogischen
Kursus der Marienschule abgehalten . Aus der Prüfung
gingen folgende Limburger  Lehrerinnen hervor : Frk.
Emilie Buß , Frl . Erna Fischer, Frl . Erna Eobel,
Ilse Stahlheber.

*** Wir haben genug Brotgetreide!  Wie be-
stim'nt versichert werden kann, ist der Bedarf an Brotgetreide
bis zur neuen Ernte vollständig gedeckt.  Die zunächst
auf etwa 200 000 Tonnen veranschlagte Reserve ist sogar
auf das Doppelte , etwa 400 000 Tonnen gestiegen. Sie
reicht auf einen vollen Monat über die neue Ernte hinaus.
Diese Feststellung wird zur Beruhigung unserer Bevölkerung
wesentlich beitragen.

K r i e g sb e ih i l s en . Tie Regierung hatte im Sep¬
tember vorigen Jahres den gering besoldeten Beamten , die
ein oder mehrere Kinder unter 15 Zähren zu unterhal .en
haben , Kriegsbeihilsen gewährt , die einen wenigstens tei -
weisen Ausgleich für die starke Steigerung der Lebensmlttet-
preise bilden sollen . Diese Verordnung ist nunmehr dah -in
erweitert worden , daß die Gewährung der Kriegsbeihilsen
auch solchen Unterbeamten zusteht, denen beim Vorliegen
der sonstigen Voraussetzungen die unentgeltliche Unterhal¬
tung eines öder mehrerer Adoptiv -, Skief - oder Pflege¬
kinder obliegt . Ferner ist bestimmt , daß bei der Festfetzung
des für die Eewährnng von Kriegsbeihilsen m Betracht zu
ziehenden Diensteinkommens zwar die den Beamten neben
ihrer Besoldung zustehenden Militärpensionen , nicht aber d,e
Kriegs - und Verstümmelungszulagen zu berücksichtigen smd.

Keine Osterliebes g ab e n s en d un g en ins
Feld schicken!  Tie Heeresverwaltung macht darauf auf¬
merksam, daß bei voller Anerkennuug der Opferfreudigkeit
der Bevölkerung besondere Ostcrliebesgabensendungen aus An¬
laß des bevorstehenden Osterfestes nicht zugelassen werden
können. Sie würden eine außerordentliche Belastung der
Verkehrsmittel zur Folge haben , die unbedingt vermieden
werden muß . Aber auch im Interesse der zurzeit gebotenen
Sparsamkeit wäre es unwirtschaftlich , aus Anlaß des Festes
leicht verderbliche Dinge wie Eier , Wurstwaren und dergl.
zu verschicken. _

« Bon fliegenden Menschen und  Schiffen.
Wenn heute jemand eine Abhandlung über Funkentelegraphie
auf dem Mars schriebe — er wäre der uneingeschränkten

Gutgläubigkeit seiner Mitwelt gewiß . Vor zwei- bis drei¬
hundert Jahren bezweifelte man sogar noch die Möglichkeit
der unserer heutigen Welt geläufigen irdischen Wunder der
Technik. Erfindungen , die jetzt unseren sicheren Kulturbefftz
bilden , spukten damals noch als mysteriöse Phantome in
den Gehirnen gelehrter »nd halbgebildeter Sonderlinge . Kam
man aus derlei seltsame Dinge zu sprechen, so vergaß , man
nie , eine volle Schale bitterster Ironie über den unglücklichen
Erfinder auszugießen : und hatte man berufshalbcr selbst eine
Meinung aus diesem Gebiet vorzutragen , so geschah es in
einer geheimnistuerischen , phantastischen Art , hinter der das
hochgechrte Publikum allerlei Zauberei und Herenkunft wittern
mußte . Ueber den Gedanken , lenkbare Luftschiffe oder Flug-
maschinen zu erfinden , lachte man bloß ; wäre aber gar je¬
mand aus die Idee verfallen , ihre heutige Verwendung im
Luftkrieg vorherzusagen , so !häkte man an ihm zweffelsohne
die Prozedur der Teufelsaustreibung vorgcnonrmen . Im
neuesten Band der Bibliothek der Unkerhaktung und des
Wissens sind recht vergnügliche Proben enthalten aus einem
seltsamen Büchlein , das im Jahre 1663 unter dem Titel
„Närrische Weisheit und weise Narrheit " zu Frankfurt ge¬
druckt wurde . Dieses Buch, das den altösterreichischen Na¬
tionalökonomen Doktor Johann Joachim Becher zum Ver¬
fasser hat , spiegelt mit köstlicher Naivität die Anschauungen
des 17 . Jahrhunderts über flugtechnische Probleme , deren
Lösung er nicht für unmöglich hielt . Dagegen ist Becher
ein unerbittlicher Skeptiker gegenüber den Bestrebungen des
Jesuitenpaters Lana , der von fliegenden Schiffen rede und
von der Möglichkeit , in der Luft zu schwimmen und zu
fahren , und zwar solle dies durch Kugeln beinerfftelligt
werden , die leichter wären als die atmosphärische Lust . „Ta
möchte ick wol vom P . Lana dergleichen Kugel enie sehen,"
höhnt er , „welche nur leer von sich selbften in die Höhe
ginge , wann sie gleich nichts mit sich nähme . . . Gehört
also dieses Jefuiters Lufft -Schiff vor .allen anderen unter
die weife Narrheit ." Heute , im Zeitalter Zeppelins , wiffen
wir freilich, daß der gute Pater Lana am Ende doch nrM so
ganz unrecht gehabt hat.

* Elschens Br ief an den „lieben Gott " . Aus
Berlin schreibt man den „Lefftz. N . N ." : Im Postbrirskasten
eines Berliner Vororts fand vor ein paar Wochen unter
anderen Sendungen sich auch ein Briefchen , das in den
ungelenken Schriftzügen einer Kinderhand die Aufschrift
trug : „Au den liben Herrgot in Himmel " . Ordnungsgemäß
hätte nun der Brief „zurzeit unbestellbar " an den Absender
zurückgehen müssen, aber unsere Reichspost hat auch ein Herz
im Leibe und dies Herz mag hörbar gesprochen haben , als
bei der (der Ermittlung des Absenders wegen ) vorgeschrie¬
benen Oeffnung des Briefes eine Kinderbitte zum Vorschein
kam, so schlicht und innig , wie eben nur ein Kind zum lieben
Herrgott beten kann. Das achtjährige Töchterchen Else eines
seit vielen Monaten im Felde stehenden Landsturnkmannes
(dessen Frau mit ihren fünf Kindern in dem Vorort wohnt)
bat in dem Briefe „den liben Herrgot in Himmel " , den Vater,
der nun schon solange fort ist, doch einmal wieder nach Hause
zu schicken, „da Mutti viel weint und weill in drei
Wochen Muttis und Gretes Geburtstag . . ." Wie ge¬
sagt : Unsere brave Reichspost trägt unterm blauen Rock
ein warmes und menschlich fühlendes Herz , und so ging
der Brief „an den liben Herrgot in Himmel " nicht als
„unbestellbar " an Klein -Elschen zurück, sondern er wanderte
zu einer nrilitärffchen Kommandostelle , durch deren fteund-
liche Vermittlung die Zustellung zwar nicht an den „ liben
Herrgot " , wohl aber an diejenige Adresse bewerkstelligt wer¬
den konnte , die Klein -EIschens kindlich-innigen Wunsch zu
erfüllen in der Lage war . Am Vorabend des Geburtstags
von „ Mutt ! und Grete " stand der feldgraue Vater als Ur¬
lauber  vor den überglücklichen Seinen , und Klein -Elsche«
dankte innig , wie sie gebetet , dem „liben Herrgot " für die
Erfüllung ihrer Bitte.

Unsere Töchter.
Ihr helft den Kranken , pflegt und heilt die Wunden,
Und füllt euch so die leergewordnen Stunden.

Auch euer Schicksal hat das Leid umfluket:
Manch junges Glück ist fern vor 'm Feind verblutet,

Manch junge Sehnsucht unerfüllt gestorben,
Und so oiel helles Hoffen jäh verdorben.

Und über eurer Jugend steht ein Wort,
Das tönt ins Leben stark und streng Euch fort :

Entsagen heißt 's und für die andern leben,
Und Deutschland alle Kraft und Liebe geben!

C. Pr.

Oeffrnllicher Wettrrdienfl.
Wctteraussichl für Dienstag , den 14 März 1916

Wechselnde Bewölkung , vielfach noch trübe , strichweise
leichte Niederschläge , tagsüber milde.

ergebt das nageln am
,Stodi in Eisen1 nicht!

W.WXXW.W.W.X.W.W.



Kekarmtnmchrmgr« und Anzeigen
der Stadl Limburg.

Bei der heute behufs Lilgung erfolgten Auslosung Lim¬
burger Ttadt -Obligationcu sind folgende Nummern
zur Rückzahlung am 1. Juli 1916 gezogen worden.

Aus der 1879er Anleihe von 600 000  Mark:
Sit . A . Nr . 61, 151, 259, 49 , 200, 197, 216.
Sit . B. Nr . 334, 514, 352, 540, 407, 482.
S't. G. Nr . 826, 1392, 1298, 767, 650, 1218, 1169,

1090 , 605 , 909, 811, 1111, 1031, 870, 1020,
1299, 689 , 571.

Diese Obligationen werden vom 1. Juli 1916 ab beider
Mitteldeutschen Kreditbank in Frankfurt a M.
^ -J ®**^ ** tlnd bei der hiesigen Stadlkasse eingelöst.

Mit den zur Rückzahlung bestimmten Taxen hört die Ver-
zmsung auf ; der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine wird
an dem Werte gekürzt

Rückständig aus früheren Verlosungen:
Sit . A . Nr . 159, ausgelost zum 2. Januar 1914,
Sit . A.  Nr . 154, ausgelost zum 1. Just 1915,
2it . C. Nr . 787, ausgelost zum 1. Juli 1915.

Limburg a. d. Lahn, den 9 März 1916. 2(61
T« Magiskat.

Harrten.

er Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Bat «,,
lande ! Wer «der das gesetzlich zulässige Matz hing,.
Hafer , Mengkor «, Mischsrncht, worin sich Hafer bts
befindet, oder Gerste verfüttert , versündigt sich

— = Vaterland «! —

ZeidtniiBgen ml die Kriegsanleihe

Ami« Wlttschiilkk. A.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße 42).
den amtlichen Landevbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren

, der Nasiamschen Lebensversicherungsanstalt. Kommissaren
. . Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzabluna auf die

trbetl ”" berechne? ' W  L.°nd-sb°nkschuld°-rschrcibungm
, . o -F oIIen  Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltuna einer
Kündigungsfrist, fall« die Z.ichnun/ d-i - ns-r-n »^ g-n7n»t. n
reitg'"mne31 TOrĵ *18*' Freigabe der Spareinlagen erfolgt bc-

virektion der Hassauischen Eandesbank.

HeuesM-iiMii

Anmeldungen für die zehnklassige höhere Mädchenschule
nimmt der Schulleitcr an allen Wochentagen mit Ausnahme
von Samstag von 11  Uhr 20 Min . bis 12 Uhr 05 Min.
in seinem Amtszimmer, Parkstraße  13It , entgegen.

Geburtsschein und Impfschein find vorzulegcn.
i(6i Der Schulleiter.

* * * * * * * * * *
Stail ! in Mn.

Seifenfabrik Maller,
4(61 Limburg.

in welchem seit Jah^
. ein Kolonialwaren̂,

schüft mit Erfolg betrieben
prima Lage am Rhein, M
Mieteinnahmen, anderer
nehmungcn halber unter gjg
st'gen Bedingungen zu
kaufen. Angebote an M

Michael .Hartman «.
Steuermann , Viugru a. Kt

Rheinquai 13*/, r

Ein komplettes

Zkldes Rkihktz
zu verkaufen.

Näheres in der Erpedili»
» « i j ((

Mcklbettt» an Pri«
. , . frei.
Holzrahmenmatr , Kinderbett. I

>Eisenmöbeffabrik, Suhli Th'

MtijereillttPchtullA. Skrforjtat SfafcL Sm  * nWui nn bic fe£,tênbêlung wird-m
den 20 . März v. IS ., mittags 12 Uhr,

Gasthause „Zur Lahnbahn" i « Runkel die Strom-
und Uferfischerei in der Lahn, von der neuen Einmündung
des Elbdaches bei Staffel auswärts bis zur Gemarkunasgrenre
Limburg—Dietkirchen, 2,61  km , auf 1 Jahr (1/4  16/17)
öffentlich verpachtet. 3(61

Königliche Fachschule ffic die Eisen-- und Stahl-
induftri« des Ste&nee Landesp Siegen.

Tagesschule.
Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten(Schlosserei.

L« her« , Schmiede, Formerei, Klempnerei) neben zeichne-
nschem und wissenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Botts»

ÄBTfusbffiier: 2 Jahre . Schulgeld 60 Mark jährlich fürpreußische Schüler.
Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler

, „ D 'e Reifeprüfung gilt laut Ministerialerlaß als Ge-
Kflciiprufung für ^»chlosier und Schmiede.

Beginn des neuen Schuljahres : 26 . April 1916.
Amneldungen jetzt « beten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Tit  Direktion.
_ I . B . : Hen scher.

Oednrtstags-
»agetnng

in der Art emgeführt, daß jeder, der an feinem Geburts¬
tage dem Stock eine Gabe im Mindeftbetrage von 50 Ma
wendet, dafür einen

Geburtstagsnagel
an hervorragender
Dankesblatt Stelle einschlagen darf und zugleich ein

eine Geburtstagsurkunöe
aus dem Kriegsjahr 1914|16
erljalt zur dauernden Erinnerung an Deutschlands größte Zeit.

Gibt so nn zeder Limburger, ein jeder Kreiseingesessener,
Mann und Frau , groß und klein an seinem Wiegenfeste eine
Gabe, so werden fortlaufend erhebliche Beträge für die- -- -- - | iw muutu |uuiuufeno eryevuqe Betrage für di

WWWtMll fl fimbnra Kriegsfürsorge
«pt_ «.. . tm .. . . . flüssig werden.«iztliiM Keufsiifqast«,»

«»dischkükter Hgfip-itzi.
flüssig werden. 2)58

So bringe der Gedanke reiche Frucht zum Heil und Segen

Wir haben in unserem Geschäftslokal in einem abgesonderten
Raume einen nach den neuesten Erfahrungen eingerichteten

Bl
ausgestellt, mit Fächern verschiedener Größe zum Aufbe¬
wahren von Dokumenten, Wertpapieren, Edelmetallen und
Kostbarkeiten aller Art und vermieten die Fächer zu billigen
Sätzen — schon von 5 Mark ab — an unsere Mitg 'icder
Die Schlöffer sind derart eingerichtet, daß sie nur unter Ber
Wendung von zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden
können, von denen einen der Mieter, den anderen der Bo,stand
erhält. E,n Fach kann also ohne Mitwirkung des Mieters
nicht geöffnet werden — Zur Erledigung ihrer Geschäfte,
wie Abtrennung der Zinsscheine und bergt., steht den Mietern
ein besonderes Zimmer zur Verfügung und zwar von 9 - 12
Uhr vormittags und 3- 5*/, Uhr nachmittags. — Wir bitten
nnfere Mitglieder, sich die Einrichtung anzusehen, die sich
überall starken Zuspruchs erfreut. 7^ 4

Der Vorstand.

unserer Beiden!
Der Uagelungsairsschutz.

Bekanntmachung.
An der Köwglichen Lehranstalt für Wein--, Obst- und

Gartmbau zu Geisenheim a . Rh . finden zur Fördere
sw,hKf? ,t^ ei,teöm,9 c^e- Volksernähruiig durch Unterweisung
Bevölkerung im Obst- und Gemüsebau und in Obst- M
Gemujeverwertung die nachstehenden Lehrgänge kostenfre

in denen außer Vorträgen über Obst und Gemü ebav'
mid Bekämpfung wichtiger Schädlinge des Obstes und dn
Gemu,e auch solche über die Bedeutung des Obstes und »er
Gemüse als Nahrungsmittel, sowie über ihre Zubereitung *der Küche gehalten werden. 5
_ herbem werden auch praktische Anleitungen im Kocher?
des Obstes und der Gemüse erteilt.

.bi? e" Lehrgängen können Männer und Frauen uuenr--

lenöen, damr die Anregungen im Lande weitgehendste Ver¬
breitung finden. 9¥  '
1. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 20 . — 23. Mär

1916 ^ ^ arfsfalle Wiederholung vom 3 —6. April

2. Krrcgslchrgang über die Verwertung der Frühgemüse m
Haushalte vom 15.- 17. Mai 1916 .

3 i" Pl ebhQrf' faa -,® ieber̂ 0(lin9 Oom 22 ~ u - Mai 1916..
3.  Kr -egslehrgang über die Verwertung des Frühobstes ubD

öcr Gemuie im Haushalte vom 19.—21. Juni 1916
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 26 —28. Juni 1916'

4. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und Beerco-
weme ,owie der alkoholfreien Weine und Obstsäfke im
Haushalte vom 13.— 15. Juli 19,6 . I
Im Bedarfsfall Wiederholung vom 16 — 18. Oktbr 1916

5. Kriegslehrgang über Winter-Gemüsebau vom 9.- ll ‘ ^äjitobcr 19 Jo.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 20 —22. Juli 1916.

6. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vo«13.— 18  November 1916 . I
©ebarfsfolie Wiederholung vom 27 . November 2 De¬zember 1916.

Qm Anschluß an die Lehrgänge werden2 Ausstelluu
gen von Friichobst und Gemüse sowie von Obst, und Ke-
mufr-Dauerwaren veranstaltet. |

Nähere Auskunft erteilt die Direktion.
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Limburg

L. 838.

iugrHNlungssliieliC
lür Offiziere , Mililärbeamte und Mannschaften.

Vnif ormi uche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . H(i

Wiih. Lebnard senior, ürnaift

A«wfrrr PoWzithtr!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erst wenn Nachlieferungund
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen, wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte an
unseren Verlag.

41« ntatften Telegramm« »cm dea Krite*.
««sührlic ~ *schauplätzen, av«führ!lch« Bericht, der 3a

den Heeren entsandten ÄUtsrbetter und zu,
»erldssigr Nachrichten au« dem Ausland.

ISohlleder

Da« Feuilleton der Dossischen Zeirun,
»et sich durch zeitgemdge Beiträgezeichnet M Zchiidkii sich!! Sohlleder

unrormacionen angedeihen, Ihr „(Jirumj»
and tzcmdelsbfatr" fc' Jt an der JSpftj, der
«rasten deutschen Te,ge«. Zeitungen. Di«
Uluitriert« Beilage „Zeitbilder " bringt
»ächeutlich2mal authentisch» Aufnah« «,
»an d« Zchfachtfroat. Adonnemenr»
«etzmeu all« pastanftalten rutgrg« , stk

2,50  Mark monatlich

I ,,?je und regelmäßige Beachtung der
amtlichen Bekanntmachungen, Beschlagnahmungen

\ durch die Militärbehörde u . s. w ., die man im
l Vi ^®,“.,#iUI Trr Anzeiger 44, AmtlichesKreis-
! blatt für den Kreis Limburg, findet, ist jetzt für
i leden Deutschen in Stadt und Land eine unbe-
j dingte Notwendigkeit , mithin ein Grund zum

Bezug des „Limburger Anzeiger '', der
vierteljährlich nur1.50 Mk. kostet. Bestellungen
werden jederzeit entgegengenommen von allen Post¬
anstalten,,Briefträgern, unseren Trägerinnen und
Trägern sowie von der Geschäftsstelle

Limburg , Brückengasse II.
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